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Sie 5D?afd)tne für SDamfjföetrteö wirb ben größten Sin«

fprühen in ber Siften=, ÜJtöbeU unb ©alanteriewarenfabrifation
in jeber 23egief)ung gerecht werben; bie Heinere fDfrtfdjine für
Hanbbetrieb wirb ftdj fowoßl burd) ißre 34oedCmäßigEeit unb

(Sinfad^^eit als auch namentlich burh ihren DerljältniSmäßig
billigen ißretS in turner 3«t in ben fleinften ^Betrieben als
unentbehrliche $ilf§mafdhine, mit Welcher bequem bie zehn*

fache 2lrbeit geliefert werben fann, fixeren ©ingang Der=

Waffen."
Von fèerrn Sommerzienrat SuItuS 9iömßelb, SJtafdjtnen»

fabrif in Vtainz: „Vadjbem ich bie mir Dorgefüßrte, Don

Shnen erfunbene nnb 3hneu patentierte 3in£enfdE»neibemafd^itre

für Hanbbetrieb in Sßätigfeit gefehen, gebe ich 3ßnen nach*

ftehenb bie gemüitfdjte ^Beurteilung.
Sie 3Jtafctjine ift finnreich, babei einfach unb zwedmäßig

fonftruiert. Surd) einfache Umbreßung ber Surbel werben
bie 3infen einer Sörettfeite DoEftänbig fertig, fauber unb gut
paffenb gefeßnitten. Sie SBfafdjtne erfpart fomit gegen bie

übliche e&anbarbeit fehr bebeutenb an Seit unb liefert babei
eine fehr epafte ülrbeit.

3ch äWeifle nicht, bafs bie ÜEtafcßine, beren Vorteile fo augen=

fäEig finb, fehr balb eine auSgebeßnte Slnwenbung finben Wirb."

50iafcrterïavtoti für ^oljimitationen.
2lucß bei Dielen ©rzeugniffen ber fDîetaHinbuftrie waltet

baS Veftreben ob, ben eigentlichen ©ßarafter beS VîaterialS

p Derbecïen unb bemfelben baS SluSfeljen eineê anberen p
geben, wie bieS 5. 18. bei eifernen SHöbeln, Soßlenförben,
©erbiertaffen 2c. ber gall ift, wo Dielfad) ein holzartiger
Slnftridj gegeben wirb. Sa für Diele biefer Slrtifel bie Hanb=
arbeit zu umftänblid) unb p teuer ift, baS Spublifum aber
boch ßübfh ausgeführte §oläimitationen Wünfdjt, fo werben
aud) hier mechanifdje Hilfsmittel angewenbet, bie Septur beS

Holzes fdjön unb möglich naturgetreu nachzuahmen, unb
werben hierzu bie fogenannten Slbzießpapiere (Del= unb
SBafferbrud) benüßt. Siefe 2lbzießpapiere haben nun einen
fehr großen Uebelftanb, ber DieEeicfjt bei feiner Slnwenbung
berfelben fo Derberblich Werben fann, wie auf ben im Ofen
ZU trodnenben Vlecßwaren. Sie S33afferbrucE= unb bie Del«
brudpapiere finb mit einer nicht unbebeutenben äftenge Siebe*
ftoff (©ummi, Scptrin, ©tärfe 2c.) Derfeßen, welche fich mit
auf ben ©egenftanb überträgt unb fehr leicht Urfadje beS

3feißenS nicht aEein ber SadEfdhichte, fonbern auch ber auf«
gebrahten Segnung wirb. ©S ift baher im 3ntereffe ber
tnaßgebenben Greife auf eine Neuerung aufmerffam zu mähen,
bei beren Slnwenbung nidjt aEein biefer Uebelftanb DoEftänbig
auSgefhloffen ift, fonbern bie auch eine weit einfachere unb
fiebere Hanbßabung üerbürgt unb bei ber auch, wie bieS bei
Slbziehpapieren häufig ber gaE ift, Unbraudjbarwerben bei

langem Siegen nidjt Dorfommen fann. SiefeS neue H'tlfS»
mittel ift ber Vtaferierfarion, bei welhem bie Scpcur beS

Hölzes mit Delfarbe auf ein gut fangenbeS gließpapier ge*
brueft ift; legt man einen foldjen 3Jiaferierfarton auf baS

bis pr Slufnaßme ber Holzzeihnung fertiggefteEte unb mit
©ffig* ober Dellafur niht z" bünn unb nidjt zu bid ge*
ftrihene Dbjeft, fo lauge bie garbe noch DoEftanbig naß ift,
fo faugt ber Sarion an ben niht bebrudten ©teEen bie

ßafurfarbe Weg unb nah bem Slbßeben beSfelben befinbet
fih bie Holzmafer auf bem zu beforierenben ©egenftanb.
3ftan hat nun nur noch wit einem SBadjêbertreiber zu Der»

treiben, um eine fehr naturgetreue Holztwitation zu haben,
bie in gewöhnlicher SBeife lädiert unb im Ofen getrodnet
wirb. Sa in ber ßafurfarbe {einerlei Siebeftoff enthalten
ift unb and) ber üflaferierfarton foldjen niht enthält, fann
Eteißen ber SIrbeit nie Dortommen. Ser VJaferierfarton felbft
wirb Don ber girtna ©buarb ©hmaßl u. ©omp. in Verlin
in ben mannigfahften ÜWuftern geliefert unb fann bis zu
lömal benüßt werben, ohne zu Derfagen ober unbrauhbar
ZU werben.

(£Ieftroted)mfd)e ^uttbîdjau.
Sie ©emeinbe ©hwanben hat ein Sßrojeft über 9ie=

fonftruftion ihrer SBafferDerforgung angenommen. Sie
eleftrifhe V e l e u dj t u n g fteht in SluSfidjt. 3t e t ft a I
hat bie Slnfdjaffung Don Sllfumulatoren befdjloffen, weihe
bie Slbgabe Don über 200 eleftrifdjen ßampen ermöglichen
foEen.

©hüpfen foE noh biefen Sßinter eleftrifhe Veleudj*
tung erhalten.

3n fürzefter grift wirb bie eleftrifhe Sraftübertragung
bom 2lare=©mme*Sanal nah So lot hur n für fieben inbu*
ftrieEe Unternehmungen erfteEt fein. Sie Slnmelbuttgcn zuw
eleftrifhen ßihte belaufen fid) auf ca. 1200 glommen.

SifentiS benft baran, bie eleftrifhe ^Beleuchtung ein»

Zuführen. Sie girma SBrown u. Sie. in Saben wirb bem=

nähft ein Sßrojeft Dorlegen. Sa baS Sßaffer in ber 3tähe

ift, würben bie Soften nah Dorläußger SBerehnung, bloS
etwa 10,000 gr. betragen. Stußer ben Hotels würbe namentlich
auch baS Slofter bie eleftrifhe SBeleudjtung einführen.

Sum ^Betrieb ber SaDofer ©leftricitätSWerfe wirb nun
enbgültig bie SBafferfraft beS ©ertigbaheS beniißt, bie an
ben Surbinen 300, im ShferDoir 600 Sßferbefräfte liefert.
ÜDtit Etüdfihl auf bie fünftige ©traßenbeleuhtung unb bie

DorauSfihtlih reihlihe ßtdjtbenußung foE bie ßentralftation
für 4000 gleichzeitig brennenbe ßampen angelegt unb in
ihrer fpätern ©rweiterung auf 6000 zu fpeifenbe ßampen
gebracht werben, wofür bie Sßafferfraft ausreicht.

5Scrftf)iebene§.

Zîûnto»alc ©ewcrbeauêftellung Sürth 1894 (15.3nni
bis 15. Dttober). Sie Slrbeiten für bie fantonale ©ewerbes
auSfteEung Sürid) 1894 finb in DoEem ©ange; in ber Son=
haEeftraße haben bereits bie Vorarbeiten für bie Verbreiterung
Des SrottoirS begonnen. Sie HaEe ber italienifdjen SluSfteEung
ift im Stöbruh begriffen unb wirb einem zwedentfprecfjenben
©ebäube Vlaß mähen, Wethes bireft an bie SonhaEe an=

fhließt. SaS ©entralfomite hat bie Verträge mit bent 8luS=

fteEungSarhiteften, Ht'". ©roS, bem SluSfteEungSingenieur,
Hrn. Vinz, unb bem Slrhiteften für bie innern Seforationen,
Hrn. ©uter, genehmigt. SaS Vitreauperfonal ift ernannt
werben. Sie erfte Stummer ber iüuftrierten SluSfteEungSzeitung
Wirb in ca. 14 Sagen erfheinen. Sie ©intragung beS Unter=
nehmenS ins HanbelSregifter hat ebenfaES ftattgefunben. 2HS

Vtzepräfibent beS ©entralfomiteeS würbe Herr ®. Vlum, 3«»
genieur, Sürth, gewählt. Ser SluSfteEungSbireftor behält ©iß
unb ©timme im ©entralfomitee. Um bie SluSfteEung für bie

2luSfteEer möglihft nußbriugenb zu mähen, ift ein rnoljh
organifierteS, offtgteEeS VerfaufSbureau Dorgefeßen, beffen
Drganifation feftgefteEt unb Deröffentliht ift. Vräfibent beS«

felben ift H^rr ÜJtationatrat VIumer=®gloff.

Uttcntgeltlthc ÄraitfeitpfleflC. ©in unbefangenes, freies
Urteil lieft man in bem Don Vfarrer Sambli rebigierten
„Eleligiöfen VolfSblatt" :

„Ser ultramontane Sßrof. Ved, ber ©preher am 2Irbeiter=

tag in S"rih, hat bie unentgeltliche Sranfenpflege eine frei=
heitlihe, eine ßuwane, eine patriotifhe unb eine hrtftlihe
3bee genannt; wir ftimmeu ihm bei. Hente mühten wir
nur auf folgenbe fßunfte aufmerffam mähen: 1. Sie unent»
geltlihe Sranfenpflege wäre eine SBoIjtthat niht bloS für ben

armen Hanbwerfer, ben fleinen Veamten unb ben armen
Vauer, niht bloS für einen einzelnen ©tanb, fonbern für
baS arme Volt überhaupt zu ©tabt unb ßanb, zu Verg nnb

Sfjal; in biefer grage fann fein ©tanb gegen ben anbern
auSgefpielt werben. 2. Sie unentgeltliche Sranfenpflege wäre
eine Sffioljlthat niht bloS für ben „erwerbenben" Seil beS

VolfeS, fonbern ganz befonberS für bie fleinen Sinber, für
bie „niht erwerbenben" grauen, b. ß. für bie geplagten armen
Hausmütter, beren Saßl ßegion ift, unb für bie alten unb
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Die Maschine für Dampfbetrieb wird den größten An-
sprächen in der Kisten-, Möbel- und Galanteriewarenfabrikation
in jeder Beziehung gerecht werden; die kleinere Maschine für
Handbetrieb wird sich sowohl durch ihre Zweckmäßigkeit und

Einfachheit als auch namentlich durch ihren verhältnismäßig
billigen Preis in kurzer Zeit in den kleinsten Betrieben als
unentbehrliche Hilfsmaschine, mit welcher bequem die zehn-

fache Arbeit geliefert werden kann, sicheren Eingang ver-
schaffen."

Von Herrn Kommerzienrat Julius Römheld, Maschinen-
fabrik in Mainz: „Nachdem ich die mir vorgeführte, von
Ihnen erfundene und Ihnen patentierte Zinkenschneidemaschine

für Handbetrieb in Thätigkeit gesehen, gebe ich Ihnen nach-

stehend die gewünschte Beurteilung.
Die Maschine ist sinnreich, dabei einfach und zweckmäßig

konstruiert. Durch einfache Umdrehung der Kurbel werden
die Zinken einer Brettseite vollständig fertig, sauber und gut
passend geschnitten. Die Maschine erspart somit gegen die

übliche Handarbeit sehr bedeutend an Zeit und liefert dabei
eine sehr exakte Arbeit.

Ich zweifle nicht, daß die Maschine, deren Vorteile so äugen-
fällig sind, sehr bald eine ausgedehnte Anwendung finden wird."

Maserierkarton für Holzimitationen.
Auch bei vielen Erzeugnissen der Metallindustrie wallet

das Bestreben ob, den eigentlichen Charakter des Materials
zu verdecken und demselben das Aussehen eines anderen zu
geben, wie dies z. B. bei eisernen Möbeln, Kohlenkörben,
Serviertassen ec. der Fall ist, wo vielfach ein holzartiger
Anstrich gegeben wird. Da für viele dieser Artikel die Hand-
arbeit zu umständlich und zu teuer ist, das Publikum aber
doch hübsch ausgeführte Holzimitationen wünscht, so werden
auch hier mechanische Hilfsmittel angewendet, die Textur des

Holzes schön und möglich naturgetreu nachzuahmen, und
werden hierzu die sogenannten Abziehpapiere (Oel- und
Wasserdruck) benützt. Diese Abziehpapiere haben nun einen
sehr großen Uebelstand, der vielleicht bei keiner Anwendung
derselben so verderblich werden kann, wie auf den im Ofen
zu trocknenden Blechwaren. Die Wasserdruck- und die Oel-
druckpapiere sind mit einer nicht unbedeutenden Menge Klebe-
stoff (Gummi, Dextrin, Stärke ec.) versehen, welche sich mit
auf den Gegenstand überträgt und sehr leicht Ursache des

Reißens nicht allein der Lackschichte, sondern auch der auf-
gebrachten Zeichnung wird. Es ist daher im Interesse der
maßgebenden Kreise auf eine Neuerung aufmerksam zu machen,
bei deren Anwendung nicht allein dieser Uebelstand vollständig
ausgeschlossen ist, sondern die auch eine weit einfachere und
sichere Handhabung verbürgt und bei der auch, wie dies bei

Abziehpapieren häufig der Fall ist, Unbrauchbarwerden bei

langem Liegen nicht vorkommen kann. Dieses neue Hilfs-
Mittel ist der Maserierkarton, bei welchem die Tcxiur des

Holzes mit Oelfarbe auf ein gut saugendes Fließpapier ge-
druckt ist; legt man einen solchen Maserierkarton auf das
bis zur Aufnahme der Holzzeichnung fertiggestellte und mit
Essig- oder Oellasur nicht zu dünn und nicht zu dick ge-
strichene Objekt, so lange die Farbe noch vollständig naß ist,
so saugt der Karton an den nicht bedruckten Stellen die

Lasurfarbe weg und nach dem Abheben desselben befindet
sich die Holzmaser auf dem zu dekorierenden Gegenstand.
Man hat nun nur noch mit einem Wachsvertreiber zu ver-
treiben, um eine sehr naturgetreue Holzimitation zu haben,
die in gewöhnlicher Weise lackiert und im Ofen getrocknet
wird. Da in der Lasurfarbe keinerlei Klebestoff enthalten
ist und auch der Maserierkarton solchen nicht enthält, kann
Reißen der Arbeit nie vorkommen. Der Maserierkarton selbst
wird von der Firma Eduard Schmahl u. Comp. in Berlin
in den mannigfachsten Mustern geliefert und kann bis zu
lömal benützt werden, ohne zu versagen oder unbrauchbar
zu werden.

Elektrotechnische Rundschau.
Die Gemeinde Schwanden hat ein Projekt über Re-

konstruktion ihrer Wasserversorgung angenommen. Die
elektrische Beleuchtung steht in Aussicht. Netstal
hat die Anschaffung von Akkumulatoren beschlossen, welche
die Abgabe von über 200 elektrischen Lampen ermöglichen
sollen.

Schöpfen soll noch diesen Winter elektrische Beleuch-
tung erhalten.

In kürzester Frist wird die elektrische Kraftübertragung
vom Aare-Emme-Kanal nach So lot hurn für sieben indu-
strielle Unternehmungen erstellt sein. Die Anmeldungen zum
elektrischen Lichte belaufen sich auf ca. 1200 Flammen.

Disentis denkt daran, die elektrische Beleuchtung ein-
zuführen. Die Firma Brown u. Cie. in Baden wird dem-

nächst ein Projekt vorlegen. Da das Wasser in der Nähe
ist, würden die Kosten nach vorläufiger Berechnung, blos
etwa 10,000 Fr. betragen. Außer den Hotels würde namentlich
auch das Kloster die elektrische Beleuchtung einführen.

Zum Betrieb der Davoser Elektricitätswerke wird nun
endgültig die Wasserkraft des Sertigbaches benützt, die an
den Turbinen 300, im Reservoir 600 Pferdekräfte liefert.
Mit Rücksicht auf die künftige Straßenbeleuchtung und die

voraussichtlich reichliche Lichtbenutzung soll die Centralstation
für 4000 gleichzeitig brennende Lampen angelegt und in
ihrer spätern Erweiterung auf 6000 zu speisende Lampen
gebracht werden, wofür die Wasserkraft ausreicht.

Verschiedenes.

Kant?»ale Geweebeausstellung Zürich 1894 (15. Juni
bis 15. Oktober). Die Arbeiten für die kantonale Gewerbe-
ausstellung Zürich 1894 sind in vollem Gange; in der Ton-
Hallestraße haben bereits die Vorarbeiten für die Verbreiterung
des Trottoirs begonnen. Die Halle der italienischen Ausstellung
ist im Abbruch begriffen und wird einem zweckentsprechenden
Gebäude Platz machen, welches direkt an die Tonhalle an-
schließt. Das Centralkomite hat die Verträge mit dem Aus-
stellungsarchitekten, Hrn. Gros, dem Ausstellungsingenieur,
Hrn. Binz, und dem Architekten für die innern Dekorationen,
Hrn. Suter, genehmigt. Das Bnreaupersonal ist ernannt
worden. Die erste Nummer der illustrierten Ausstellungszeitung
wird in ca. 14 Tagen erscheinen. Die Eintragung des Unter-
nehmens ins Handelsregister hat ebenfalls stattgefunden. Als
Vizepräsident des Centralkomitees wurde Herr E. Blum, In-
genieur, Zürich, gewählt. Der Ausstellungsdirektor behält Sitz
und Stimme im Centralkomitee. Um die Ausstellung für die

Aussteller möglichst nutzbringend zu machen, ist ein wohl-
organisiertes, offizielles Verkaufsbureau vorgesehen, dessen

Organisation festgestellt und veröffentlicht ist. Präsident des-

selben ist Herr Nationalrat Blumer-Egloff.
Unentgeltliche Krankenpflege. Ein unbefangenes, freies

Urteil liest man in dem von Pfarrer Kambli redigierten
„Religiösen Volksblatt" :

„Der ultramontane Prof. Beck, der Sprecher am Arbeiter-
tag in Zürich, hat die unentgeltliche Krankenpflege eine frei-
heitliche, eine humane, eine patriotische und eine christliche
Idee genannt; wir stimmen ihm bei. Heute möchten wir
nur auf folgende Punkte aufmerksam machen: 1. Die unent-
zeitliche Krankenpflege wäre eine Wohlthat nicht blos für den

armen Handwerker, den kleinen Beamten und den armen
Bauer, nicht blos für einen einzelnen Stand, sondern für
das arme Volk überhaupt zu Stadt und Land, zu Berg und

Thal; in dieser Frage kann kein Stand gegen den andern
ausgespielt werden. 2. Die unentgeltliche Krankenpflege wäre
eine Wohlthat nicht blos für den „erwerbenden" Teil des

Volkes, sondern ganz besonders für die kleinen Kinder, für
die „nicht erwerbenden" Frauen, d. h. für die geplagten armen
Hausmütter, deren Zahl Legion ist, und für die alten und
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